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Tagesspiegel
In der Besprechung der Justizminister in Berlin soll

man sich geeinigt haben, in der Begnadigung anläßlich der
GelMkskags des Reichspräsidenten weiter zu gehen, als ur¬
sprünglich beabsichkigk war . Zn größtem Amfang wird
Preußen politische Vergehen begnadigen.

Wie verlautet, soll der Reichstag auf 3. Oktober einberu-
sen wcrdc.l.

Der britische Gewerkschaftskongreßist am 5. September
in Edinburg zusammengekreken.

Die Vereinigten Staaten verlangen einen Anteil an den
während des Kriegs Deutschland geraubten Seekabeln. —
Die Kabel haften England, Frankreich und Japan «ater
sich verteilt.

In Paris sind 24S amerikanische Legionäre eingetroffen

Ost-Locarno auf Schleichwegen
Die Septembertagung des Völkerbunds wird voraussicht¬

lich noch.zu ernsten politischen Kümpfen sichren. Schon heute
läßt sich in Umrissen erkennen, was von den Gegnern
Deutschlands geplant  ist und worum der Kampf gehen
wird. Daß Frankreich den Rhein als Gegenleistung für den
deutschen Locarno-Verzicht nicht vorzeitig räumen und daß
auch England keinen energischen Druck nach dieser Richtung
ausüben wird, steht heute fest. Die englisch-russische Span¬
nung und der neuerwachte Flottengegensaß zwischen Eng¬
land und den Vereinigten Staaten haben es der britischen
Politik sogar naheglegt, wieder engere Fühlung mit Frank¬
reich zu suchen. Pari -- hat die stärkeren Trümpfe in der
Hand. Sich darüber zu täuschen, wäre verhängnisvoll.

Die Einigung zwischen England und Frankreich über eine
kleine Herabsetzung der B-esatzungstruppen am Rhein war
zweifellos schon ein Teil des englisch-französischen Plans für
Gens. Man wollte Deutschland den Wind aus den Segeln
nehmen und einem etwaigen deutschen Vorgehen zur „Ge-
scmitlösung der Rheinfrage " damit verbeugen. Wahrschein¬
lich sind aber die englisch-französischen Besprechungen und
Pereinbarungen für Gens noch über diesen Punkt hinaus¬
gegangen. England und Frankreich sitzen heute, soweit ihr«
Haltung zu der Abrüstungs  f-r age  in Betracht kommt,
in der Zeichen „Verdammnis ". Hatte Frankreich die vor¬
bereitende Abrüstungskonferenz planmäßig Hintertrieben, so
hat England zum Scheitern der Coolidge-Konserenz fast
durch dieselbe Taktik und dieselben Gründe beigetragen, die
es den Franzosen einst zum Vorwurf gemacht hat. Beide
Staaten haben sich damit vor aller Welt praktisch zu dem
Grundsatz bekannt, daß jedes Land selbst über seine Rüstun¬
gen nach Maßgabe seiner eigenen Bedürfnisse zu entscheiden
habe. Sie können deshalb eine Fortsetzung der Abrüstungs-
besprechungen für die nächste Zeit schwerlich wünschen.

Damit wäre aber die Grundlage geschaffen, von der aus
Frankreich und Polen  offenbar einen neuen Vor¬
stoß in der Sicherheitsfrage  unternehmen wollen.
Denn Laß Polen etwa allein  und ohne die Gewißheit,
von Frankreich unterstützt zu werden, der Vollversammlung
in irgend einer Form den Plan eines allgemeinen Sicher¬
heitsvertrags unterbreiten würde, wird niemand glauben.

Man wird vielmehr annehmen können, daß schon längst
geheime Vorverhandlungen  zwischen Paris,
London und Warschau  geführt worden sind, und daß
auch Briand und Chamberlain in Paris eingehend über
diese Pläne gesprochen haben. Es ist nicht unwahrscheinlich,
daß man die Zustimmung der britischen Politik dadurch zu
gewinnen hofft, daß dem vom Völkerbund zu beschließenden
Pertrag eine Spitze gegen Rußland  gegeben wird.
Die allgemeine Völkerbundsgarantie Polens würde so äußer¬
lich nur als Schutz gegen etwaige russische Angriffe er¬
scheinen, während sie sich natürlich in Wirklichkeit min¬
destens ebenso stark gegen Deutschland
richten soll. Wir müssen damit rechnen, daß man sich in
Paris und Warschau schon längst die Köpfe darüber zer¬
bricht, wie man dem „Ost-Locano", das man wünscht, sine
harmlosere Form und Bezeichnung geben kann, d. h. wie
man die Pille , die wir schlucken sollen, einigermaßen mund¬
gerecht machen kann. Auf indirektem Weg würde man so
hie deutsch-polnische Grenze unter eine ausdrückliche Völker-
vundsbürgschafk stellen. Würde Deutschland dann, wie zu
«Warten, Widerstand leisten, so würde man es als eine
Nation zu brandmarken suchen, die allein kriegerische Ab¬
sichten hat und den Frieden Europas bedroht. Auch die
Lüge von deutsch-russischen Geheimverträgen mit der Spitze
gegen Polen würde zweifellos wieder aufleben.

Diese Gefahr ist keineswegs leicht zu nehmen. Wenn es
Mich offensicht-lieb ist, daß hier eine Wiederbelebung des
Genfer Protokolls vom Jahr 1924 versucht wird, jenes
Genfer Protokolls, das England immer abgelehnt hat, so
ist es bei der gegenwärtigen Weltlage dock keineswegs sicher,
oaß Chamberlain unbedingt festbleiben wird. Auch Locarno
Mar schließlich ein Stück Genfer Protokoll, weit Locarno
sit aber die englisch-russische Spannung sehr viel ernster
und das englisch-polnische Verhältnis wesentlich besser ge-
morden. Ans beruhigende Zusicherungen Chainberlains ist
ledenfalls nicht allzu viel Gewicht zu legen.

Es wäre auch falsch, wenn man sich in Deutschland etwa
4us die Stimmung in der Vollversammlung verlassen wollte.

was wird werden?
Bom Völkerbund
Deutschland vereinsamt

Gens, 5. Sept . Am 3. September früh ist Briand  in
Genf eingetroffen, und er empfing nacheinander die Besuche
Strese monns,  des Japaners Adatci,  des Halbfran-
zo-sen Mensdorff - Pouilly (Oesterreich ) und des
Finnländers Ehrich.  Nach einer französischen Mitteilung
gedenkt Briand bis zum 24. September in Gens zu blei¬
ben, er rechnet also mit einer langsamen und inhaltreiche-u
Entwicklung der diesmaligen Völkerbundstagung. Der Mit¬
telpunkt der Völkerbunds-gesellschäst in Genf bildet die fran¬
zösische Abordnung . Mit schlauem Schachzug begünstigt sie
die Wahl des französisch denkenden Mensdorff-Pouilly zum
Vorsitzendender Tagung , gegen den Deutschland nicht stim¬
men könnte. Eine wichtigere Rolle spielt auch der Finnlän¬
der Ehr i ch, der sich um den freien unständigen Ratssitz
für Finnland bewirbt. Er ist eine der Hauptfiguren des
französisch-englischen Spiels gegen Sowjetrußland gewor¬
den, und dies ist der Grund , warum die Bewerbung Finn¬
lands von Deutschland nicht gerade gefördert wird , obgleich
wenige Staaten durch so herzliche Freundschaft und durch
Kultur mit Deutschland verbunden sind, wie Finnland . Finn¬
land muß feine Bewerbung durch Frankreich gegen Deutsch¬
land fördern lassen, was seine Rückwirkungen in Finnland
selbst und in den übrigen Ra -̂ siaaten nicht verfehlen kann.
Dies ist von besonderer Bedeutung in dem Augenblick, wo
die Randstaaten in Genf als besonderer Siaatenblock in
engem Zusammenschluß miteinander und mit dem merk¬
lichen Wunsch der Annäherung an Polen auftreten . Frank¬
reich vermeidet zur Freude Ungarns jede Betreibung der
rumänischen Wünsche.

Deutschland befindet sich in Eens in einer in die Augen
springenden Vereinsamung. Die Neutralen und die Seinen
Staaten hatten erwartet , daß Deutschland nach seinem Ein¬
tritt in den Völkerbund ihre Führung übernehmen werde.
Das wurde Unterlasten, und nun wenden sich diese Staaten
von Deutschland ab. Treu zu Deutschland steht eigentlich nur
Danzig.

Briand fordert das Ost-Locarno
In -der Unterredung Stresemanns mit Briand^

die von 6 bis 7 6̂ Uhr nachmittags Lauerte, soll nach fran¬
zösischen Mitteilungen die Räumung und die nachträgliche
Ablehnung des Untersuchungsausschusses über Len Frei¬
schärlerkrieg durch Belgien, sodann der von Polen in Lon¬
don und Paris oorgelegte Plan der Ausdehnung des
Locarnovertrags auf den Osten besprochen worden sein.
Polen habe sich darüber auch bereits mit Holland und Finn¬
land . ins Benehmen gesetzt. Stresemann  habe den
Vorschlag nicht rundweg abgelehnt (?); der geschmeidigen

Berevsamkert BrianDs werde es wohl gelingen, Stresemann
den Plan annehmbar zu machen, weil er daraus wahr¬
scheinlich eine Hoffnung aus beschleunigte Räumung schöpfe.
Frankreich und Polen werden aber, wie Pertinax schreibt,
keinesfalls geneigt sein, ihrerseits für das Ost-Looarno einem
hohen Preis zu bezahlen. Nach der Information " dürfe
Stresemann aus kein Entgegenkommen aus dem Locarno-
Vertrag sich Hoffnung machen, wenn er den Polen nicht
nachgebe.

Osk-Tocarno unter anderem Namen
Paris , 5. Sept . Der .Matin ' berichtet aus Genf, von

der Vorlegung des polnischen Sicherheiksvorschlagsim Völ¬
kerbund sei jetzt nicht mehr die Rede, dagegen suche man
eine Formel für eine allgemeine Erklärung gegen den Krieg.
— Die einzig richtige .Formel ' wäre natürlich die all¬
gemeine Abrüstung. Diese ist aber nicht gemeint, sondern
ein Kunstausdruck, der den Namen Polen und Osten viel¬
leicht vermeidet, der aber auf die polnisch-französischen Ab¬
sichten zugeschnitten ist.

England gegen die polnischen Forderungen?
Aus den Kreisen der englischen Abordnung verlautet,

England nehme zu den polnischen Forderungen eine ab¬
lehnende Stellung ein. Niemand vermag ober anzugebva-,
wie lange diese angebliche Ablehnung verhalten wird. —
Von Moskau soll gedroht worden sein, daß Rußland d«
gegenwärtigen Sicherheitsverhandlungen zwischen Rußland
nick Polen abbrechen werde, falls das Ost-Locarno ange¬
nommen würde.

Das polnische Blakt „Jlustrowany Kurier Codzienny'
schreibt offen: Durch den.  Vertrag von Versailles seien
noch lange nicht alle Wünsche Polens erfüllt worden. Es
müsse daher jetzt der . Ost-Locarno' -Verkrag durchgesetzt
werden, der nicht nur Polens Besitzstand für ewige Zeiten
unter dem Schutz des ganzen Völkerbunds gewährleiste,
sondern auch Polen die Möglichkeit biete, seine welkeren
Ansprüche in Schlesien und im Norden (Danzig und Ost¬
preußen) zu erfüllen. *

Eröffnung der Völkerbundslagung
Genf, 5. Sept . Die 8. Völkerbundslagung wurde heule

vormittag eröffnet. Anwesend sind 49 Staaten : es fehlen
auch in diesem Jahr wieder Spanien , Argentinien , Brasi¬
lien, Peru , Bolivien und Honduras . Zum Vorsitzenden
wurde Guani (Uruguay ) mit 24 von 47 abgegebenen
Stimmen gewählt: auf Graf Mensdorff (Oesterreich)
fielen 21 Stimmen.

Das Genfer Protokoll ist seinerzeit einstimmig angenommen
und später nur durch Englands Rückzug zu Fall gebracht
worden. Gerade die Masse der kleinen Staaten folgt hier
Frankreichs Fahne blindlings. Man kennt den geschlossenen
Block, den Frankreich gerade in der Vollversammlung immer
um sich zu scharen versteht. Die Gefahr , daß Deutschland
hier vereinsamt und so unter schwersten Druck gesetzt werden
könnte, ist gar nicht gering. Es bleibt dabei: Deutschland
wird sich jedem Versuch, auch die Ostgrenzen von Versailles
unabänderlich zu machen, mit äußerster Energie und Einsatz
aller Mittel entgenstemmen müssen. Auf diese Linie haben
sich alle maßgebenden Kreise in Deutschland wiederholt sest-
geleqt. Eben deswegen soll ja das Ost-Locarno offenbar
auf Schleichwegen  erreicht werden. Es ist ferner
unbedingt nötig, daß Deutichland einmal mit voller Offen¬
heit und in aller Oeffentlichkeit die Frage aufwirft, w e r
eigentlich in seiner Sicherheit bedroht  ist.
Sind es bis an die Zäbne bewaffnete Macbfftaaten. die
noch dazu durch Bündnisse untereinander gesichert sind?
Haben diese Staaten das Recht, noch neue Völkerbunds-
bürgschasten zu fordern? _

Neuestes vom Tage
Reichsminister koch gegen den Flaggenstreik

Stettin , 5. Sept . Bei der Fahnenweihe des Deutsch-
nationalen Arbeitervereins in Stettin hielt Reichsverkehrs¬
minister Koch eine Rede, in der er auch auf den Flaggen-
streit  zu sprechen kam. Der preußische Ministerpräsident
Braun  habe gesagt, die schwarz-weiß-rote Flagge gehöre
in ein Altertumsmuseum. Es sei geradezu unverständlich,
wie ein Minister etwas derartiges sagen könne Es müsse
chm bekannt sein, daß Schwarz-weiß-rot die Farcen der
Kriegs- und der Handelsflagge seien. Als preußischer Mi¬
nister hätte er aber auch die Empfindungen eines großen
Teils des deutschen Volks achten müssen, die schätzen, was
unter Schwarz-weiß-iot Großes geleistet und erreicht wor¬
den sei. Die Frage könne nicht mit roher Gewalt, Boykott
von Hotels, Schiffen usw. gelöst werden. Es sei bedauerlich,
daß der preußische Ministerpräsident sich dazu hergegeben
habe, die politischen Leidenschaften zu verschärfen. Durch
die Hetze des Reichsbanners seien die beiden Flaggen zu
Parteiforben  gemacht worden. Nach dem Vorgehen

> der Sozialdemokrat« « Me man camehme«. daß dSe McsistU
j schon jetzt zum Wahlkampf  ausgerührt werden solle».

Die Frage Monarchie oder Republik? fei MrzeSt gar nicht
von so großer Bedeutung. Die Monorchie könne in be¬
stimmten Fragen nationaler und fruchtbarer sein, als ei«
demokratisches Staotswessn . Den Deutschnationalen stehe
der Staatsgedanke immer höher als die Partei . Die Deutsch¬
nationalen haben den Eid auf die Verfassung geleistet und
fruchtbare Arbeit in der Regierung getan und werden dies
weiterhin tun. Einigkeit  tut uns not, nicht Hetze, durch
die das Volk ausernondergetriebeu wird.

*

Die Lage am Jangtse
Schanghai, 5. Sept . Wie verlautet , sollen 10 000 Sol¬

daten des Nordheers , die von den Rationalisten gefangen
genommen wurden, nach Schanghai und nach Hangtschau
verbracht worden sein» um in das Südheer etngereiht zu
werden. Vier Generale des Nordheers sollen von den Na¬
tionalisten erschossen worden sein. Es scheint, daß General
Suntschuansang Pukau geräumt und seine Kräfte noch Fung-
tschau am nördlichen Jangkfe-Ufer zusammenge,zogen hat.

Württemberg
Stuttgart , 5. September.

Störungen in der Landeswasierversorgung. Der August
brachte den Abnehmern der Landeswasierversorgung in der
Gegend von Eßlingen—Sk -stgart bis nach Ludwigsburg da¬
durch unangenehme Ueberraschungen, daß nicht weniger
als dreimal Brüche der Landeswasserzuleitung eintraten,
durch die die Wasierbelieserung jeweils 3—4 Tage lang un¬
terbunden war . Bei weniger regnerischem Wetter wäre
zweifellos bei verschiedenen der beteiligten Landeswasser-
abnehmer ein recht empfindlicher Wassermangel eingetreten.
Diese Rohrbrüche sind an Leitungsstellen aufgetreten, die
zum Teil seit 13 Jahren verlegt und seit 10 Jahren in Be¬
nützung sind.

Kraftfahrtechnischer Fortbildungskurs . Einer Anregung
des Würtk. Automobilklubs zufolac veranstaltet die Teck-

tlr . 126.
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Katholikentag
Dortmund , 5. Sept . Die 66. Generalversammlung der

deutschen Katholiken begann gestern vormittag mit einer
Feier der heiligen Messe in dem von Zehntausenden von
Teilnehmern mit unzähligen Fahnenabordnungen gefüllten
Stadion . Bischof Dr . Kaspar Klein-  Paderborn hielt die
Festpredigt . Im Anschluß an die Messe fand in der West¬
falenhalle die erste geschlossene Versammlung statt , in der
das Präsidium des diesjährigen Katholikentags gewühlt
wurde . Zum 1. Präsidenten wurde Ministerpräsident a. V.
Stegerwald  gewählt , weiterhin wurden gewählt der
badische Landtagspräsident Dr . B a umg ä r t n e r - Karls¬
ruhe , Freifrau von G e b s a t t e l - München , Regierungs-
Vizepräsident I a n s e n - Schneidemühl . Nach dem Bericht
des Hauptausschusses nahm die Versammlung eine Entschlie¬
ßung an , in der die Forderung erhoben wird , daß die Be¬
kenntnisschule durch die Gesetzgebung deO Reichs und der
Länder fest verankert werde . An die katholischen Mitglie¬
der des Reichstags wird die Mahnung gerichtet , mit Einsatz
oller Kräfte das Gesetz im Sinn der berechtigten katholischen
Forderungen zu gestalten und keiner Lösung zuzustimmen,
die nicht die volle Gleichberchtigung der Bekenntnisschule
mit anderen Schulen gewährleiste . Nachmittags veranstal¬
teten die katholischen Arbeiter eine außerordentlich stark
besuchte Kundgebung . Als Vertreter der preußischen Staats¬
regierung begrüßte Wohlfahrtsminister Hirtsiefer  die
Versammlung . Nach Begrüßungsansprachen von Bischof Dr.
Klei  n -Paderborn und Dr . Stegerwald  ergriff Reichs-
kan^ er Dr . Marx  das Wort zu einer Ansprache , in der
er u . a. zum Ausdruck brachte , die christlichen Arbeiter seien
treue Katholiken , aber ebenso fest und unerschütterlich stehen
sie zur Verfassung , zur deutschen Republik.

In einer Versammlung der katholischen öffentlichen Be¬
amten nahm noch einmal Reichskanzler Dr . Marx  das
Wort . Er betonte u . a. die Pflichten der Beamten dem
Staat gegenüber . Mit wahrer nationaler Gesinnung könne
man es nicht für vereinbar halten , wenn man über die Ver-
tassung wegwerfend rede und die von ihr anerkannten
Farben verächtlich behandle . Nationaler Stolz solle auch
diejenigen , die sich mit unserer Staatsform nur schwer ab¬
surden können , davon abhalten , eine für uns so beschämende
Haltung einzunehmen , wie man sie jüngst erlebte.

In der Arena des Stadions fand am Nachmittag eine
große Juaendknndobung statt.

Zu Beginn der ersten öffentlichen Versammlung begrüßte
Präsident Dr . Stegerwald die Ehrengäste , darunter den
österreichischen Bundeskanzler Dr . Seipel,  den Reichs¬
kanzler Dr . Marx,  den bayrischen Ministerpräsidenten
Dr . Held,  den badischen Staatspräfidenrs » Dr . Trunk,
die Reichsminister Dr . Köhler und Dr . Brauns  und
die preußischen Minister Dr . Hirtliefer , Steiger
und Schmidt.  An den Papst wurde ein Begrüßungs¬
telegramm gesandt , in dem die staatliche Unabhängigkeit
des Papstes gefordert wird . Auch an den Reichspräsidenten
wurde ein Begrüßungsielegramm abgcsandt . Darauf

Nische Hochschule in der Zeit vom '11 . bis 15 . Oktober einen
kraftfahrtechnischen Fortbildungskurs für Richter , Staats¬
anwälte , höhere Verwaltungs - und Polizeibeamte , Rechts-
mrwälte sowie für die Mitglieder des Klubs . Die gesamten
Kosten werden vom Würkt . Automobilklub übernommen.

Der Gewinn der Werkbundausskellung . ein Alkoda-Fami-
kengasherd , ist auf die Eintrittskarte Nr . 70191 gefallen.
Ar Inhaber der Karts wird aufqefordert , sich bei der Ge-
schastsleikung der Ausstellung . Gewerbehalleplatz 1. zu melden.

Besihwechsel. Das Gebäude Kronenstraße 2, in dem
früher die Domänendirektion war , ist von der Brauerei
Robert L e i ch t in Vaihingen erworben worden . Es wurde
von ihr umgebaut und zu Bürozwecken eingerichtet.

Anfall . Die Reichsbahndirektion Stuttgart teilt mit:
Am L September wurde der 68jährige taubstumme Küfer
Karl Kolb von Vrackenhejm beim lleberschreiien des Straßen-
Übergangs Bokenheim —Brackenheim vom Zug 8 Leonbronn-
Lauffen a. N ., dessen Annäherung er außer Acht gelassen
hatte , erfaßt und beiseite geworfen . Er erlitt eine Gebirn-
erschütterung , an deren Folgen er im Beziikskrankenhaus
Brackenheim gestorben ist.

Kühner Sprung . Am Samstag nachmittag sprang ein
junger Mann von der Neckarbrücke in Unlertürkheim in
den Fluß , um einem in Nok befindlichen Freund zu Hilfe
M Kommen. Die wackere mutige Tak erregte die Bewunde¬rung der Vorübergehenden.

Hegensberg -Eßlingen , 5. September . Einweihung.
Gestern mittag fand hier unter lebhafter Anteilnahme des
Frlialorts die Einweihung der neuerstellten Turnhalle statt.

ReGngen OA . Ehlingen , 5 . Sept . Reue Autolinie.
Dem Autoverkehrsverband Stuttgart ist vom württ . Mi --
«rfftsrium die Genehmigung MM Betrieb der Kraftlinie
Degerloch — Ruft — Scharnhausen — Nellingen — Denkeu¬
dorf — Köngen — Unterboihingen erteilt worden . Der Zeit¬
punkt der Gröftnung ist noch nicht festgelegt worden.

Schorndorf , 5. Sept . Ein Hindenburgplatz.
Lr dem Gemeinderat fand der Vorschlag des Vorsitzenden,
dem schon längst für eine öffentliche Anlage vorgesehenen
Platz vor dem Kinderschulgebäude den Namen „Hindern
d « rgp^  atz " zu geben , ihn entsprechend anzulegen und in
seiner Mitte mit einer Hindenburg -Eiche zu versehen , ein¬
mütige Billigung.

Aulendors , 5. Sept . Vaterländische Kundge¬
bung des württ . Sportverbands für Klein¬
kaliberschießen.  Die Preisverteilung des württ.
Sportverbandes für Kleinkaliberschießen , Gau Oberland , di«
gestern im Löwen abgehalten wurde , gestaltete sich zu einer
schönen Kundgebung württ . - bayerischer Schicksalsgemein-
fchaft. Herzog Albrecht von Württemberg,  Fürst
Maximilian von Wolfegg,  Graf Waldbur  g-Zeil
und Graf Königsegg  wohnten der Versammlung hei.
Der Gauleiter Luck - Zußdorf begrüßte die Ehrengäste.
dem Gauschiehen haben sich 57 Vereine beteiligt . General
von Hoff  teilte mit , daß der Landesverband gegenwärtig
1060 Vereine mit rund 31 000 Mitgliedern aufweise . Er be¬
tonte . daß das Schießen nicht Selbstzweck sein dürfe , sondern
daß das große Ziel die Rettung des Vaterlandes sei. Di«
Bereme müßten Männer heranziehen , die selbstbewußt , ziel¬
klar und willensstark seien, um Führer des Volks werden zu
können . Forstrat Dr . Escherich  betonte die treue Kamo-
radschast zwischen den württembergischen und bayerischen
Verbänden . — Den Sieg im Preisschießen errang die Ge¬
meind , Wotpertsroende.

i» Dortmund
nahm der Nuntius Pacelli das Wort zu einer Festrede . Er
führte u. a. aus:

Kettlers innerste Ueberzeugung sei es gewesen, daß die
wahre und endgültige Lösung der sozialen Frage nur mög¬
lich sein werde auf dem Boden des Christentums . Die katho¬
lische 3dee verlange von dem Arbeiter ehrliche und gewissen¬
hafte Pflichterfüllung . Gerade darum aber wäre es gegen da¬
innerste Wesen des christlichen Gedankens , wenn der arbei¬
tende Menschenbruder zum Sklaven , zum Objekt der Wirt¬
schaft herabgewürdigt würde . Zwei Lösungen müßten
diese Tagung beherrschen : Die Lösung der Gegenwartsaui-
gaben aus der Kirche und mit der Kirche und „seid einig ".

Iesnitenpater Otto Cahausz  sprach über das Welt¬
geschehen im Licht des Gottesglaubens und nach ihm Prä¬
lat Dr . Kaas,  Mitglied des Reichstags , über die Kirche im
heutigen Deutschland , ihre Lage und ihre Aufgabe . Das
Kultur - und kirchenpolitische Berfassungswerk von Weimar
sei ein Anfang,  nicht das Ende . Die Katholiken fordern
von dem neuen deutschen Bolksstaat nicht nur Brot und
Arbeit , sondern auch Raum und Licht für ihre geistige und
religiöse Eigenart , freien Raum für den Flügelschlag des
katholischen Gedankens auf allen Gebieken des privaten,
des öffentlichen , des gesellschaftlichen und staatlichen Lebens.
Der deutsche Katholizismus sehe in dem Konkordat keine
Frage zweiter und untergeordneter Bedeutung , sondern die
Probe dafür , ob die neue Demokratie und das neue Staats¬
wesen bereit sei, auch den überzeugten und kirchlich empfin¬
denden Katholiken ein Haus auf deutscher Erde schaffen zu
helfen , in dem sie nach den Lehren von Borschriften ihres
Glaubens leben und wirken könne . Die Forderung der
konfessionellen Schule sei ein Wesensbestandkeil des kultur¬
politischen Programms der deutschen Katholiken . Auf die
konfessionelle Schule verzichten , heißt auf die Zukunft eines
starken Katholizismus verzichten . In einer Menschheit , die
auf staatlichem Gebiet dem Autoritätsgedanken immer mehr
entwächst , obliege der Kirche als Siegelbewahrerin des über¬
natürlichen Aukoritäksgedankens eine doppelt verantwort¬
liche Sendung.

Der katholische Schulverband unter Vorsitz des Reichs¬
kanzlers Dr . Marx sprach in einer Entschließung die For¬
derung aus , daß das Reichsschulgeseh für die katholischen
Kinder eine katholische Schule ermögliche , die in ihrer ganzen
Einrichtung den katholischen Forderungen entspreche und daß
auch katholischen Minderheiten ihr Recht auf konfessionelle
Schulen gegeben werde , insbesondere , daß in den sog. Simul-
kanschnlländern das Elternrecht nicht unterdrückt wird . Auch
in diesen Ländern müssen nach dem Willen der Eltern Be¬
kenntnisschulen eingerichtet werden können . Der vorlie¬
gende Entwurf erfüllt die Forderungen der Katholiken nur
teilweise , sei aber eine brauchbare Grundlage . Es sei be¬
fremdend , daß die Forderung der Bischöfe und des christ¬
lichen Volks , auch in der Berufsschule den Religionsunter¬
richt als schulplanmäßiges Fach einzuföhren , noch nicht er¬
füllt sei. Sie erwartet , daß die zuständigen Ministerien
selbst entsprechende Maßnahmen durchführen.

Ellwangen , 5. Sept . Ellwanger Schachspiel.  Ein
hiesiger junger Künstler , Bildhauer H. S 6) e b l e, kam au?
den Gedanken , für ein Schachspiel sich 13—20 Zentimeter
hohe Figuren zu schnitzen und dazu sich u. a. typische Per¬
sönlichkeiten aus der Ellwanger Bevölkerung auszuwählen.
die er trefflich zu beobachten und ebensogut wiederzugebenverstand.

Tübingen , 4. Sept . Ehrung.  Die Heimatgemeinde
Tieringen des durch seine Dialekt - und Heimatdichtungen
allgemein bekannten Oberlehrers Matthias Koch in Tü¬
bingen hat diesem das Ehrenbücgerrecht verliehen.

Aus StsdL undLand
Nagold , 6. September 1927.

Zeit haben für den Ehegefährten, ist wichtiger, als
Geld für ihn haben.

Mettftnacheiichte«
Schulrat a. g. St . Schott in Nagold tritt kraft Gesetzes

mit Ablauf des Monats September d. Js . in den bleibenden
Ruhestand.

Im Bereiche des Landesfinanzamts Stuttgart wurden
versetzt: Obersteuersekretär H enß bei dem Finanzamt Langen-
schwalbach an das Finanzamt Herrenberg,,

Steuerassisient Blum  bei dem Finanzamt Altensteig
an das Finanzamt Tuttlingen.

Bom Rathaus
Nächste öffentliche Gemeinderatssitzung am Mittwoch,

den 7. Sept . 1927, nachmittag 5 Uhr.
Ausgabe von Zuvalidenversicherungsmarkrn

Vom 12. Septbr . ab werden vom Postamt für die Lohn¬
klassen I —VI  Beitragsmarken der Invalidenversicherung für
zwei Wochen ausgegeben.

*
Gauversammlrmg des Kuiebisgaues des Schreiner«

meisterverbaudes Wlirttemberg -tzohenzollern
Die Tagung der Gauversammlung am Sonntag in der

„Linde ", die von uns bereits kurz erwähnt wurde , eröffnete der
Gauvorsitzende , Herr Müller -Freudenstadt mit Worten der
Begrüßung . Insbesondere begrüßte er den Ehrenobermeister,
Herr Reichstagsabgeordneten S i l l e r - Ludwigsburg . Gemäß
der Tagesordnung wurden folgende Punkte zur Sprache ge-
bracht : 1. Tariffrage , 2. Bericht über die Tätigkeit des Lan¬
desverbandes , 3. Wahl des Gauvorstandes , 4. Verschiedenes.

Die augenblicklich bestehenden Tarife der einzelnen Verbände
wurden des näheren besprochen, wobei Herr Siller wertvolle
Aufschlüsse über das Werden dieser Tarife und über die Er¬
leichterungen gegenüber der Industrie gab . Weiterhin referierte
Herr Siller über Tätigkeit des Verbandes . Aus dem äußerst
interessanten Vortrag war klar zu ersehen, wie dringend not¬
wendig die Zugehörigkeit eines jeden einzelnen zum Verbände
der Schreinermeister Württembergs ist. Gerade in diesem Punkte
herrschten mancherlei Unklarheiten , die jedoch bald durch eine
rege Aussprache beseitigt waren . Der Gauoorstand , Herr Müller-
Freudenstadt , wurde durch Akklamation einstimmig wiederge¬
wählt . Nach der Besprechung noch verschiedener Punkte konnte
der Gauvorsitzende um V-6 Uhr mit einem herzlichen Dank an
Herrn Siller die sehr zahlreich und interessant verlaufene Ver-
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sammlung schließen. Es mag jeder das bestimmte Gefühl ge.
habt haben , daß innerhalb des Verbandes ersprießliche Arbeitgeleistet wird.

Der Ortsausschuß für Leibesübungen
und Jugendpflege Nagold

hat in einer gestern abend stattgefundenen Besprechung beschlossen
die seinerzeit wegen des schlechten Wetters auf den ll . Sept'
verschobene Werbeveranstaltung nunmehr endgültig abzusagen
Dieser Beschluß ist zu begrüßen , haben doch einmal Heuer
nügend sportliche und turnerische Veranstaltungen stattgesunden
und weiter ist durch den schlechten Ausfall der Ernte die wirt¬
schaftliche Lage im Bezirk nicht die beste, so daß für eine
Werbeveranstaltung nicht allzuviel Verständnis vorhanden wäre
Auch andere Grünve mehr oder weniger wichtiger Natur habenden Ausschuß zur Absage veranlaßt.

Mietehastpflicht für zahlungsunfähige Zwangsmieter.
Aach einer Entscheidung des Reichsgerichts ist die Gemeinde,
die durch ihre Wohnungsbehörde die Beschlagnahme einer
Wohnung verfügt hat , dem Hauseigentümer bzw. Ber-
Mieter haftpflichtig , falls der Mieter wegen Arbeitslosig¬
keit oder aus andern Gründen die Miete nicht bezahlenkann.

Verlorene Wechsel . Der Eigentümer eines abhanden
gekommenen Wechsels Kann nach Artikel 73 der Wechsel¬
ordnung die Tilgung des Wechsels bei dem Gericht des
Zahlungsorts  beantragen . Jeder Wechsel kann also
vor oder nach dem Akzept , vor oder nach Fälligkeit , vor
oder nach Protest ufw . aufgeboken werden . Das Recht zum
Aufgebotsantrag beim Amtsgericht des Mechselzahlungs-
orts hat der bisherige Inhaber des Wechsels . Mit beendetem
Aufgeboksverfahren ist der Wechsel für kraftlos  erklärt.

ep. Ein Kommentar zum Reichsschulgeseh. Bedeutsam
für die Auseinandersetzung über den neuen Entwurf des
Reichsschulgesetzes ist der erste Kommentar zu demselben, der
dieser Tage im Verlag des Evg . Preßverbands für Deutsch¬
land erscheint . Auf 96 Seiten wird hier Material zur Be¬
urteilung des Entwurfs , zugleich mit Hinweisen auf die ein¬
schlägige Literatur geboten . Die hier vollzogene Prüfung des
Entwurfs ergibt , daß derselbe „in fast ausnahmslos allen
und gerade den entscheidenden Bestimmungen nur festlegt,
was bisher schon in fast allen deutschen Ländern (z. B. hin¬
sichtlich der Bekenntnisschule auch in Württemberg ) rechtens
war ". Zu der vielumstrittenen Berücksichtigung des Ntem-
willens weist der Kommentar darauf hin , daß hiebei -er
Entwurf an Art . 146, 2 der Reichsverfassung gebunden ist,
und daß es, „nachdem der Staat einmal grundsätzlich reli¬
gionslos geworden ist und nicht mehr von sich aus für die
religiöse Erziehung aller Kinder sich einsetzt, keine andere
Instanz gibt , 'die den Kindern eine christliche Schulerziehung
gewährleisten kann als die Elternschaft selbst" . Der Kom¬
mentar ist auch für den Nichtfachmann zur Klärung der An¬
schauungen von Werst

Aus Wohlfahrksbriefmarken Halle der Reichsarbeiksaus-
schuß der Deutschen Nokhilfe im Jahr 1926 einen Reinerlös
von 884 000 Mark (1925: 843 000 Mk .). Insgesamt wurde»
rund 10,3 Millionen (9,8 Mill .) Marken verkauft . Der
größere Teil des Markenerlöses ist unmikkelbar durch du
Orwftellen der amtlichen und privaten Wohlfahrtspflege zm
Ergänzenden Fürsorge für den Mittelstand , Kleinrentner,
Sozialrentner , für Alters - und Kinderhilfe verwendet worden,

Hindenburg -Filmwoche . Zu Ehren des 80. Geburts¬
tags Hindenburgs werden an den etwa 3000 Lichtspiel¬
theatern Deutschlands vom 30. September bis 6. Oktobei
nur deutsche Filme gespielt werden . Ein erheblicher Lei
i>es der Lindenbma hW He -WWW,,

Dekan Joh . Georg Freihofer
Ein Erinnerungsblatt zu seinem 50. Todestage

Von Paul Reinöhl.
Am 6. September sind es 50 Jahre, daß in Nagold

ein Mann aus dem Leben geschieden ist, der in der Ge¬
schichte der Stadt tiefe Spuren hinterlassen hat : Dekan
Johann Georg Freihofer.  Von 1851 bis zu seinem
Lebensende hat diese bedeutende Persönlichkeit seine groft
geistige Kraft der Stadtgemeinde und dem Bezirk als Geist¬
licher gewidmet, bis 1872 auch als Bezirksschulinspektor u.
Konferenzdirektor. Lange Jahre vertrat er außerdem den
Bezirk in der Landessynode. Ins Weite wirkte er durch
schriftstellerische Arbeiten, eine oft aufgelegte biblische Ge¬
schichte und ein schönes, heute noch benutztes Kinderbuch.

Seine Hauptkraft gehörte der Gemeinde. In kraft¬
voller Rede verkündigte er das Wort des Lebens, als Seel¬
sorger eilte er nimmermüde von Haus zu Haus. Immer
hatte er Zeit, Lust und Kraft, wo es galt, etwas Gutes zu
fördern, eine Not zu lindern, ein Bedürfnis zu stillen, eine
Sorge abzunehmen. Manche Stunde saß er frisch und
unverdrossen auf dem Rathause, wenn große oder kleine
Angelegenheiten von Kirche und Schule zur Beratung
standen. Ihm ist es vor allem zu danken, daß die baufällige,
engräumige Kirche zu „Unserer lieben Frau" abgebrochen
und in den Jahren 1870—74 durch einen stattlichen Neu¬
bau frühgotischen Stils ersetzt wurde. Erfolgreich bemühte
er sich auch darum, daß ein Lehrerseminar nach Nagoldkam. Selbst für kleinere weltliche Dinge lieh er seine
Mitwirkung, wie etwa die Berge zu schmücken zu Nutz und
Frommen der Wanderer. Darum war es nicht zu verwun¬
dern, daß ihn die Stadt im Jahre 1870 zum Ehrenbürger
ernannte und im Jahre 1876 zu seinem 70. Geburtstag,
der mit seiner 25jährigen Amtstätigkeit in Nagold zusam¬
menfiel, eine schöne Jubelfeier veranstaltete, an der sich die
Bürgerschaft und Beamten der Stadt, sowie die Geistlichkeit
und Lehrerschaft des Bezirks mit fröhlicher Herzlichkeit
beteiligten. Leider ging der bei diesem Feste mehrfach ge¬
äußerte Wunsch, es möchte dem Jubilar inmitten seiner
Gemeinde noch ein langer, freundlicher Lebensabend vergönnt
sein, nicht in Erfüllung. Schon nach einem Jahr verlor
die Gemeinde diesen treuen Hirten. Für sich und für an¬
dere hat er ein köstliches Wort hinterlassen. Als bei seinem
Amtsjubilänm ein Gemeinderat seine großen Verdienste um
die Stadt hervorhob und bemerkte, daß seine Name in einer
künftigen Chronik der Stadt in großen Buchstaben werde
zu lesen sein, erwiderte Freihofer: »Das mag wohl sein;
es ist mir aber viel mehr daran gelegen, daß mein Name
einmal im Buch des Lebens steht".
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Sette S — Nr. LV7 Ragotve « Lagbiatt „Der Gelellschasiee"
Walddorf , 5 . Sept , Stuttgarter Gäste . Dank der Für¬

sorge Stuttgarter Jugendfreunde , insbesondere der rührigen
Tätigkeit des H . Prof . Dr . Gastpar war es auch in diesem
Sommer wieder möglich , erholungsbedürftige Kinder aus Groß-
Stuttgart hier unterzubringen . Insgesamt 54 Kinder waren
m zwei Abteilungen 4 Wochen lang im Gasthaus zur „Krone'
untergebracht und durch die vorzügliche Küche der Gastwirtin,
Frau Wurster , aufs Beste versorgt . Es ist keine ganz leichte
Aufgabe , Kinder im Alter von 9 — l5  Jahren so zu lenken und
zu führen , daß immer auch noch die nötige Ordnung gewahrt
bleibt . Spiele , Gesang und herrliche Ausflüge halsen mit zur
Pflege kameradschaftlichen Geistes und geselligen Frohsinns.
Neugestärkr , mit vielen schönen Erinnerungen , kehrt die zweite
Kolonie nächsten Donnerstag wieder nach Stuttgart zurück mit
herzlichem Dank allen denen , die dazu beigetragen haben , uns
so schöne Ferien zu bereiten.

*

Wildbad . 5 . Sept . Todesfall.  Hier ist Bezirksnotar
Burkhardt im 59 . Lebensjahr gestorben . Burkhardt hat als
Offizier den Feldzug gegen China mitgemacht.

Dirkenfeld OA . Neuenbürg . 5 . Sept . Kein Bier auf
Obst trinken.  Der verh . ' Willi Krämer trank nach dem
Genuß von Zwetschgen Bier . Die Folge war , daß er unter
ruhrartigen Erscheinungen mit dem Sanitätsauto ins Be-
grkskrankenhaus Neuenbürg verbracht werden mußte.

Rokkenburg , 5 . Sept . Schwere Schädigung der
Hopfenernte.  Die Hopfenernte hat in der hiesigen Ge¬
gend jetzt allgemein begonnen , da sich in den letzten Tagen
die Bränekrankheit so schnell und verheerend verbreitet , hat,
daß keine Anlage , ja kaum noch einzelne Stöcke davon ver¬
schont geblieben sind . Es gibt fast lauter mißfarbigen Hop¬
sen. Mit Bangen und Sorgen harren die Pflanzer , wie die
Ernte ausfallen wird.

Rokkenburg , 3. Sept . Das landwirtschaftliche
Bezirks - und Gaufest abgesagt.  Der landwirt¬
schaftliche Bezirksverein hatte die Absicht , vom 1.— fl. Ok¬
tober anläßlich seines 100jährigen Jubiläums , das im Jahre
1917 nicht abgehalten werden konnte , dieses Jahr die Jubel¬
feier zu begehen . Infolge der außerordentlichen , durch das
Unwetter im August verursachten Ernteschäden beschloß der
Verein , das Fest auf ein Jahr zu verschieben.

Die täglichen Unfälle
Zusammenstoß

Gestern stießen ein Nagolder Postauto und der Wagen
eines hiesigen Bürgers Ecke Bahnhofstraße — Hohestraße zusammen.
Personen kamen nicht zu Schaden , lediglich wurde der Privat¬
wagen beschädigt.

Altensteig , 5. Sept . Unglücksfall . Durch eine in das
Rad springende Katze wurde der 19jährige Flaschner Rudolf
Müller  von hier heute früh an der Heselbronner Steige hoch
im Bogen vom Motorrad geschleudert . Das neue Motorrad
ist zertrümmert Der Fahrer wurde mit schweren Verletzungen
in das hiesige Krankenhaus einge liefert.

Herrenberg , 5. Sept . Leichtsinn . Samstag abend
kehrte mit dem Arbeiterzug um V-9 Uhr der 20 jährige Hilfs¬
arbeiter Hirth , Mönchberg , von Stuttgart zurück und verschlief
ias Aussteigen . Als der Zug schon einige hundert Meter an¬
gefahren war , sprang er trotz warnender Zurufs hier aus dem
sahrenden Zug . Mil schweren Kopfoerletzungen mußte er blut¬
überströmt zum Bahnarzt Dr . Riehm gebracht werden . Sein
Zustand ist ernst.

Rohrdorf OA . Horb, 4. Sept . Unglücksfall . Letzten
Freitag abend stürzte Waldschütz K. Platz von hier von der
Scheuer so unglücklich ab , daß er schwer verletzt per Auto in
die Klinik nach Tübingen verbracht werden mußte . Verletzungen
der Wirbelsäule wurden konstatiert ; ob noch innere Verletzungen
herbeigeführt wurden , ließ sich vorerst nicht feststellen.

Horb , 5. Sept . Unfall eines Motorradfahrers . Am
Samstag kam ein Motorradfahrer zu Fall und zog sich ziem¬
liche Verletzungen am Kopfe zu . Der Motorradfahrer , ein
schon älterer Mann , der angibt , schon eine ganze Reihe von
Jahren ohne jeden Unfall gefahren zu sein , gibt der schlechten
Beschaffenheit der Straße die Schuld an dem Unfall . — Auto¬
unfall . An der Kurve vor der Säge in Mühlen ereignete sich
am Samstag ein Autounfall . Ein mit vier Personen besetztes
Auto aus Möhringen fuhr mit einem Rad über einen Stein;
dabei platzte der Reisen und das Auto überschlug sich. Sämt¬
liche Insassen wurden herausgeschleüdert und erlitten Verletzun¬
gen , die allerdings leichterer Natur sind.

Freudeustadt , 5. Sept . Unfall . Gestern abend ^ 6 Uhr
wurde in der Stuttgarterstraße unterhalb des Schrvanenhofes
die sechs Jahre alte Frida Vögele , Tochter des Hermann
Vögele , Nagelschmieds , von einem Motorradfahrer von Hall¬
wangen angefahren . Das Kind wurde auf die Seite geschleu¬
dert und erlitt Fleischwunden am rechten Oberschenkel , an den
Händen und im Gesicht . Lebensgefahr besteht glücklicherweise
nicht . Die Schuld an dem Unfall trifft das Kind selbst , das
vom Gehweg auf die Fahrbahn lief und so dem Motorradfahrervor das Rad kam.

Gerichtssaal
Tübinger Strafkammer . Der verheiratete Landwirt

Melchior Gäckle von Simmozheim  OA . Calw war we¬
gen Beleidigung des Schultheißen Fischer  von Simmozheim
angeklagt . Er soll öffentlich und verschiedenen Personen gegen¬
über u . a . geäußert haben : „Der Schultheiß wisse in seinen
Räuschen nicht mehr , was er tue . er habe sein Amt vernach¬
lässigt , die ganze Gemeinde müsse sich schämen , daß sie einen
solchen Schultheißen habe ". Außerdem soll Gäckle den Orls-
vorsteher auch in moralischer Beziehung an der Ehre verletzt
haben . Am 6. Juli ds . Is wurde er vom Amtsgericht Calw
zu einer Gefängnisstrafe von 6 Wochen verurteilt . Gäckle legte
hiergegen Berufung ein . Die Strafkammer verwarf die Be¬
rufung Gäckles . In der Urteilsbegründung wurde vom Vor¬
sitzenden besonders scharf gerügt , daß der Angeklagte keine
Neigung gezeigt habe , sein Unrecht irgendwie wieder gut zu
machen . Eine Gefängnisstrafe in der angegebenen Höhe sei

> daher voll angebracht . Bei der oben gemeldeten Strafe bleibt
s es also.

Neuenbürg , 3. Sept . In der gestrigen Schöffengerichts¬
sitzung stand der am Himmelfahrtstag in Neuenbürg vorge¬
kommene Motorradzusammenstoß zwischen Kaufmann Johann
Klebsatlel von Pforzheim und Mechaniker Friedr . Fuchs von
Salmbach zur Verhandlung . Klebsattel war wegen Körper¬
verletzung angeklazt . Er hatte durch eine 60 Klm . Stunden¬
geschwindigkeit einen Zusammenstoß herbeigeführt . Fuchs erlitt
die stärksten Verletzungen , insbesondere Schädeldeckenbruch und
Verlust eines Auges . Nach den Zeugenaussagen hat Klebsattel
durch sein unverantwortlich rasches Fahren den Unfall allein
verschuldet . Der Staatsanwalt beantragte eine dreimonatige
Gefängnisstrafe . Unter Annahme mildernder Umstände , anderer¬
seits aber im Hinblick auf das rücksichtslose Verhalten Kleb-
sattels kam das Gericht zu einer einmonaiigcn Gefängnisstrafe.
Es wurde betont , daß die Rücksichtslosigkeiten der Kraftfahrer
kein Ende nehmen würden , wenn nicht energisch mit Freiheits¬
strafen eingeschritten werde.

Ein Tag ohne Abend
Skizze von Franz Friedrich Oberhäuser - Wien.
Wie eine Natter schwingt sich der Wilderer über die stei¬

nernen Stufen und Runzeln und jagt auf den Adler los.
Der Vogel schlägt die Flügel meterweit auseinander , daß es

wie Sturmwind rauscht . Seine Krallen fahren wie Harpunen in
den Horstrand . Der wundervolle , goldbraune Kops fährt steil in
die Höhe, dringt abwehrend weit vor und saust wie ein Hammer
Mf den Feind los . Der spitze Schnabel sitzt in der linken
Schulter des Mannes , daß sich das weihe Hemd zinnoberrot
färbt. Es ist ein furchtbarer Kampf . Mit einem blitzschnellen
Tolchhieb hat der Wilderer die linke Kralle des Adlers lahm-
gckgl, da trifft ihn ein neuer Schnabelhieb krachend in das
Wangenbein. Immer wieder springt der Wilderer , am Seil hän¬
gend, von der Felswand zurück , in den tiefen Abgrund hinaus,
and kommt im Schwung an dem sich heldenhaft wehrenden
Bogel vorbei . Warum kämpft er mit dem Adler ? Weil er die
Lämmer raubt , die jungen Kälber bedroht ? Oder weil den jun¬
gen Mann das wilde Blut in die Gefahren hetzt , weil er der
einzige Wilddieb ist, weit und breit , den man noch nie erwischt,
und weil er ein Leben führt wie dieser Adler , stolz, hoch, frei?
Ah, es ist ein blinkender Stolz in diesen männlichen Augen und
eine wilde Kraft ! Wie der Räuber nach seinem Herzen zielt!
Mit unheimlicher Gewißheit weiß er es in der Brust versteckt.
Eine Handvoll von dem goldbraunen , prachtvollen Gefieder
schneit auf . Stumm , ohne Laut verteidigt sich der Adler : nichts
Gemeines, Falsches , Hinterlistiges ist dabei . Jetzt lärmen die
jungen Vögel mit wildern Gepsifs und Geschrei , da wendet sich
der Adler für eine Sekunde besorgt um , und in dieser Sekunde
schwingt sich der Wilderer wie ein Pfeil auf den Vogel los und
schneidet den zweiten Fang durch , daß er umfällt wie eine Aehre,
die der Schnitter getroffen . Dann greift er nach dem Hals . . .
da wird er emporgezogen , der Adler , der flügelschlagend den
Boden verloren hat und in der Luft hängt , schwingt sich immer
wieder wie eine eiserne Kugel auf den Mann los und stürzt sich,
droben auf der Kanzel , auf ihn , aber der Wilderer bekommt den
Hals zu fassen , zwingt ihn zu Boden , ein scharfer , lauter , dünner
Krach und mit gebrochenem Hals und zuckenden Flügeln neigt
»ch zusammenfallend der Goldadler vor dem Sieger . Ganz nahe
sind die Antlitze , und der Wilderer sieht noch in diese königliche
Art der brechenden Augen , die sich vom Feinde nicht wenden,Lwß noch im Tode . Das Blut rinnt in dünnen Bächlein über
Anne und Hände , über die Wange unter das Kinn , den Hals
entlang aus die heftig bewegte Brust . Da sieht der Wilderer in
°er prallen Sommerhitze drei Jäger vor sich stehen.

„Bertl, " sagt der alte Förster Konrad und faßt nach den
^ >m Blut klebrigen Händen des Wilderers , „Hab' dich bewundert,
stotzdem wär 's mir lieber gewesen , ich hätt ' es nicht gesehen !"

„Was meinst !" lacht der Bertl in seinem verbissenen Schmerz,
und die weißen Zähne krachen zusammen wie Porzellan , „red !"

Der Förster schweigt und blickt zur Seite . Jetzt sieht Bertl
den Gamsbock , den er zuvor gewildert hat : die Jäger müssen ihn
beobachtet haben . Er wird blaß , und die Schmerzen vergißt er,
«acht spöttisch auf . „Verspielt !" sagt der Wilderer mit wunü-
L.eschreckte- Stimme , „gewonnen und verspielt !" er sucht nach
einem Ausweg , aber er sieht einige Büchsenläuie . die ihn an-
urohen. Er wendet sich ab und . den loten Adler auf den Ruck-
wch gebunden , schreitet er zwischen den Jägern zu Tal . Wird

OPß Staunen geben , daß inan den Bertl erwischt hat ; nichtein, Wildern und doch! Kann jetzt ein Fährlein in der dumpfen
ottle hocken, wie eine Winterflieae . und zuarund neben , an Leib
luiih^ wton i'lhPurzenüen Wunden , krasigcschwächt durch den
n°Ä ^ der " dem Ta ! zu. Aber schwerers alles druckt ihn eine Last : keine Sündenlast , sie kommt

von dem toten Adlers den er auf dem Rücken tragt : immer
schmerzhafter , immer quälender , immer zermürbender : die Last
von der geraubten Freiheit , von dem verlorenen Stolz!

„Bist nit so schlecht wie du denkst , wie es finster in deinem
Herzen ist, Bertl " , fängt der Förster zu reden an , aber der Wil¬
derer fährt derb dazwischen , „brauch nix zu wissen !" Der Försterredet dennoch weiter : „Hast dich wenig oder nit um Weib und
Kind gekümmert , immer draußen in der Freiheit , bist ein guter
Mensch , Bertl , der Freiherr will dich längst in Dienst nehmen,
aber so ein wilder , nichtsnutziger Racker . . ." — „Red ' nit,"
fährt der Bertl wieder auf , und seine Augen schmerzen immer
heftiger , und die Last des toten Adlers wird immer schwerer.
„Hast dein Kind kaum einmal gesehen , den jungen sonnblonden
Bub , hör mich an , Bertl . . ." Aber Bertl hört nichts . Ein
grauer Schimmer fliegt über die Welt , verdeckt die sonnigen
Berge , die Wälder , und der Bertl rennt an einen Baum und
hebt die Hände . . . „Ist es denn schon Nacht ?" fragt er jäh und
tastet umher . „War immer Nacht um dich, Bertl . was ist, spielstdu eine Komödie ?"

Aber der Bertl spielt keine Komödie . Der Schnabelhieb des
Adlers , der sein Wangenbein getroffen hat , muß auch die Augen
verletzt haben . Wie ein Blitz , gelb und blendend fährt es durch
seine Brust : er wird nichts mehr sehen ; keinen Wald , keinen
Himmel , keinen Büchsenlauf und sein Weib nicht und nicht sein
kleines Kind ! Da packt es ihn mit stürmischen Händen , und
das Schicksal hält Abrechnung . Plötzlich ist der sonnenhelle Tag
in schwarze Nacht gesunken . Immer wird es Nacht bleiben . Der
Bertl beißt die Zähne zusammen und bleibt zitternd stehen.
„Förster " , redet er mit dunkler Stimme , „ich seh nix mehr !" Und
der Förster sieht jetzt den Kampf , den neuen Kampf , den der
wilde Bertl mit seinem finsteren Inneren kämpft , um ein brauch¬
barer Mensch zu werden . „Hab ' Geduld, " sagt der , „der Frei¬herr wird dich dennoch in den Dienst nehmen !" „Mich ?" spöttelt
der Wilderer , „jetzt noch ?" „Bist ein Sündenmensch wie alle an¬
deren , besser blind zu sein und ein gesundes Herz zu haben , als
sehend und ein schlechter Mensch zu sein !"

„Blind !" redet der Bertl , „und mein Weib , mein Kind !" Er
sinkt nieder , die kraftlosen Knie beugen sich, und nichts ist mehr
in ihm , als ein entsetzliches Elend , ein grauenvolles Berlieren . . .
Doch nein . . . träumt er ? Der Förster hält ihn , den Armen,
und bringt ihn zu den Häusern der Bauern , und da streicht eine
Hand über seine Augen , eine linde Hand , und eine Kinderhand
patscht auf seine schmerzenden Wangen . „Marie " , flüstert derBertl mit neuer Stimme , „bist du es ? Und ist das der kleine
Toni ?" — „Ja !" hört er die Stimme seiner Frau , „und ich Hab
dir Wasser gebracht von der Martinsquelle , wird deine Augen
Kühlen !" . . .

Am Gericht haben sic ein Einsehen gehabt und den Bertl
freigesprochen . Der Bertl hat seinen Kampf ausgekämpft , bis
er einsehen gelernt hat , daß es noch eine viel schönere Freiheit
gibt als die äußerliche : er hat die innerliche gefunden , und er
kehrte zurück zu seinem Wesen , geläutert und gesäubert von
allen unnützen Abenteuergelüsten . Die Art des Adlers hat er
beibehalten : aber es ist eine geregelte Art geworden . Der Frei¬
herr hat ihn in seinen Dienst genommen : hat ihm den frevel¬
haften Schuß auf den Gamsbock verziehen , und nun gehl er mit
geheilten Augen und geläutertem Herzen an der Seite des För-
sters Konrad durch d>e Wälder . Der unnütze Trotz ist aus seinen
Augen fortgewischt : er sieht die Welt reiner und kühlt die Pflicht,
statt zu freveln Glück zu säen.

Dazu gehört nicht viel mehr als ein wenig Demut . Das
Schwert des Erzengels , um das Unkraut von den Wegen abzu¬
wehren , das das menschliche Leben immerfort zu umwuchern be¬
droht . um der geläuterten Liebe den Weg frei zu machen , zu
Wärme und Licht, Blühen und Gedeihen.

_ Dienstag , S. September 1927
Neuenbürg , 2. Sept . In der heutigen Schöffengerichts¬

sitzung hatte sich Friedrich Klaiber , Gipser aus Enzklösterle,
wegen fahrlässiger Körperverletzung des Oelhändlers Buck aus
Calmbach zu verantworten , weil Kl . linksfahrend schwere Arm-
und Beinbrüche des B . verschuldete und trotz flehender Hilfe¬
rufe sich nicht um den Verunglückten bekümmerte , sondern rasch
weiter fuhr . So erhielt er wegen fahrlässiger Körperverletzung
eine 12 tägige , wegen vorsätzlichen Verlaffens des in hilfloser
Lage befindlichen Verletzten eine 3 tägige Gefängnisstrafe . Von
einer Geldstrafe wurde vom Gericht wegen des rücksichtslosen
Verhaltens des Angeklagten ausdrücklich abgesehen . In diesem
Fall sei nur eine Gefängnisstrafe gerecht.

Letzte Rachrichte « ,
Der Reichspräsident fährt « ach Berlin zurück

Dietramszell » 6. Sept. Der Reichspräsident von
Hindenburg beabsichtigt , voraussichtlich morgen Mittwoch
nach Berlin zurückzukehren.

Dr. Seipel über den Anschluß
Dortmund , 6. Sept. Auf einem Kommers betonte

der österreichische Bundeskanzler Dr . Seipel die Verpflich¬
tung des Akademikers gegenüber dem Arbeiter . Er kam
weiter aus den großdeutschen Gedanken zu sprechen und sagte,
das Wort Bruder habe einen besonders schönen Klang für
diejenigen Deutschen , die außerhalb des Deutschen Reiches
lebten . Die Rede fand außerordentlich starken Beifall.

Beilegung des Konflikts
wegen der Franktireur -Enquete

Berlin » 6. Sept. Nach einer Meldung der Morgen¬
blätter aus Genf sollen die Verhandlungen über die Frank¬
tireur -Enquete zu einem Einigungsvorschlag geführt haben,
wonach von beiden Seiten erklärt wird , daß die weitere
Behandlung der Frage zurzeit im Allgemeinintereffe uner¬
wünscht sei und deshalb aufgeschoben werde . In den näch¬
sten Tagen soll in Berlin und Brüssel gleichzeitig eine offi¬
zielle Mitteilung hierüber aus gegeben werden.

Dilatorische Behandlung der polnifcheniBorfchläge
Genf , 6. Sept. Von gut unterrichteter Seite verlautete

gestern abend , daß in englischen Delegationskreisen die Ab¬
sicht bestehe , die Vorschläge der polnischen Regierung für
den Abschluß eines Nichtangriffspaktes zunächst den einzel¬
nen interessierten Regiemngen zur Prüfung zu überweisen
und zwar sollen die Vorschläge nach rein juristischen , völker¬
rechtlichen Gesichtspunkten geprüft und ihre Durchführbarkeit
erörtert werden . Eine Annahme dieses Verhandlungsmodus
würde allerdings praktisch eine dilatorische Behandlung der
polnischen Anregung bedeuten.

Von polnischer Seite wird nach wie vor behauptet , daß
konkrete Paktvorschläge keineswegs vorlägen , die polnische
Delegation vielmehr lediglich im Rahmen der vorbereitenden
Abrüstungsdebatte die Notwendigkeit einer allgemeinen Re¬
solution gegen die kriegerischen Maßnahmen bei internatio¬
nalen Streitigkeiten Vorbringen werde.

Politische Amnestie in Nordalbauieu
Achmed Dey Fürst von Skutari

Berlin , 6. Sept. Die Morgenblätter geben eine Mel¬
dung aus Skutari wieder , wonach der Aufenthalt Achmed
Beys Zogus in Skutari den Charakter einer politischen
Demonstration annimmt . Am Freitag erließ Achmed Bey
eine Amnestie für alle politischen Verbrecher . Ueber 70
Verurteilte , unter ihnen Führer nordalbanischer Stämme
und katholische Geistliche wurden in Freiheit gesetzt . Den
ins Ausland geflüchteten nordalbanischen Führern steht die
Rückkehr in die Heimat frei . Diese Aktion hat in Skutari
große Freude ausgelöst . Achmed Bey Zogu wurde zum
Fürsten von Skutari ausgerufen und gekrönt . Allgemein
gaulbt man , daß für Achmed Bey Zogu dieser Titel nur
die Vorstufe für die Ausrufung als König sein werde.

Sv ort
Erste Segelflugschule des WLrlk . LuftsahrloerLands . Der Württ.

Lustsahrtverbarvd E . B . hat bei Wangen  i . A . die erste würtl
Segelsliogerschule in Deucbelried (29 Minuten von der Stadl
Wangen entfernt ) eröffnet . Eine prächtige Flugzeughalle mit Werk¬
statt wurde von der Stadt Wangen erbaut . Für gute und billig«
Unterkunft der Flugschüler (pro Tag mit reichlicher guter Ver¬
pflegung Mk - 2.—) ist gesorgt . Der erste , drei Wochen dauernde
Segelftugkurs , für den als Ziel die Ablegung der Prüfung ^ gesetzt
ist, beginnt am 1. Oktober d. 5. Anfragen und Meldungen an
die Dorstandschaft der Fluggruppe Wangen i. A.

Gräfin Schlik tödlich verunglückt . Bei den Autorennen am
Salzbcrg bei Berchtesgaden wurde anscheinend infoige einer star¬
ken Erschütterung des Wagens die Gräfin Schlik aus Kitzebühel
(Salzburg ) aus dem Auto geschleudert und tödlich verletzt.

Zu Könneckes Flug . Der Obertelegraphensekretär Johannes von
Koblenz , der an Stelle Walls den Ozeanflug als Funker mitmachen
sollte, konnte sich mit Könnccke wegen der Bezahlung auch nicht
einigen . Nun hat sich der Telegraphensekretär Oster  in Köln be¬worben.

Louckney gibt auf . In einem von einem Dampfer aufgefange¬
nen Funkspruch teilt der von Plymouth nach Neufundland ab-
geslogene englische Kapitän Courtneu mit . starker Gegenwind mache
es ihm unmöglich , seine erste Station , die Azoren , zu erreichen.
Er versuche in Corunna (Nordwestspanien ) zu landen.

Das Flugzeug Courtneys , eine Dornier -Napierwal -Metoll-
maschine, ist dasselbe , mit dem Amundsen  seinerzeit seinen
Nordvolslug ausgeführt hat , allerdings sind zwei Zwillingsmotoren
von je SOC Pserdekräften neu eingebaut und das Flugzeug zum
Wasserflugzeug umgebaut worden.

Vom Tk. Raphael meldet der Tankdampfer „Issiah Macy " ,
daß am 3l . August , nachts 11.55 Uhr , ein Flugzeug , das in der
Dunkelheit nicht sichtbar war , das aber Lichtsignale gab , in 330 Mtr.
Höhe mit etwa 140 Kilometer Stundengeschwindigkeit , über dem
Dampfer weggeflogen sei.

Ikr HvirÄ svl »8i »« r,
W > > js 50A3r viel 8ckSner , zvenn 8ie slle 8 — 14 TNA6

nur cks8 bezväkrte lleltpoo -KopkvEckpulver ver-
zvenclen . veberreugen 8ie sick bitte 8elb8l . wacch
einer Heliponvvnscliunj ; zvercken Ikre Haare viel
reiner , lockerer uncl seickiZer sein , sl8 clurck anclere
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Die amerikanischenWellflieger Brock und Schnee sind von Bon¬

der Abbas am Persischen Gols noch Karachi (Indien ) und von da
nach Allahabad weitergeflogcn.

Mexikanischer Dauerslug. Der mexikanische Fliegerleutnant
Carranza  ist von Mexiko-Stadt nach Juarez (nahezu 2000 Km.)
ohne Zwischenlandung geflogen. Die Maschine wurde in Mexiko
gebaut.

Handel und Volkswirtschaft
Berliner Dollcrkurs . 5. Sepk. 4.201 G.. 4,200 B.
5 v. H- Dt. Reichsanleihe 87.10.Abl.-Rente I 54.9.
Ächl.-Rente ohne Ausl. 14.2.
Franz . Fvantren 124.03 zu 1 Psd Sk., 25.01 zu 1 Dollar.

Der wirtschaftliche Ausstieg, der im Mai d. I . eine Hochspannung
anzeigt«, ist nun an diesem Punkt angelangt . Bei verhältnismäßig
hohem Beschäftigungsgrad (Arbeitslosigkeit Ende Juli 6 v. H. der
Erwerbstätigen gegen 18 o. H. Ende Januar d. I .) sind starke
Spannungen in allen Teilen der Wirtschaft festzusteilen. Im Zah-
lungs - und Kreditoerkehr sind die Depositen zurückgcgangen, wäh¬
rend die Wechselziehungen und Wirischaftskredite der Notenbanken
steigen. Ein entspannendes Moment liegt allerdings darin , daß,
wenn auch die Warenpreise sich sehr viel schneller erhöhen, die
Warenumsätze nicht Zurückbleiben. Gleichzeitig haben Nominal¬
und Realeinkommen zugenommen. Wegen der stark gestiegenen
Preise kann jedoch beim Reallohn demnächst leicht eine Senkung
einlrsten . Die Bewegung des Außenhandels deutet aus eine weiter
zunehmende Sättigung des Binnenmarktes hin. Im ganzen nähert
sich die Konjunktur einem Maximum, lieber die Dauer der Hoch¬
spannung oder darüber, ob ein allmählicher oder krisenhafter Ab¬
stieg sich vollziehen wird, läßt sich Bestimmtes nicht sagen.

Einschränkung der Tagungen. Der Reichsverband der Deutschen
Industrie hat in seiner Frankfurter Jahresversammlung beschlossen,
nach Gutdünken nur noch alle zwei Jahre  ein « allgemeine
Mitgliederversammlung abzuhalten, da im allgemeinen viel zu
viel und unnötig „getagt" werde.

Deutsche Briefposten für Chile verbrannt . Bei einem Eisen¬
bahnzusammenstoß in Alpatacal (Chile) am 7. Juli sind 12 Post¬
säcke aus Deutschland verbrannt . Es bandelt sich um Briefschaften,
di« vom 10. bis 14. Juni früh in Deutschland aufgeliefert wor¬
den sind.

Funkverkehr England—Australien. Am 4. September wurden
von australischen Ingenieuren Versuche gemacht, mit Kurzwellen
Musik und Reden nach London zu übertragen. Die Versuche sind
gelungen.

Konkurse in Württemberg. Im Monat August  wurden in
Württemberg 14 (Juli 8) Konkurse angemeldet, davon 8 vom
Kleinhandel. Gcschästsaufsichtenwaren es 3 (4).

Ravensburg . 5. Sepk. Die Liquidation der Land¬
wirtschaftlichen Bezugs - und Absahgenossen«
schaft  wurde einstimmig beschlossen. Die Bilanz weist einen
Abmangel von 32 000 Mark auf, inbegriffen sind die Verluste
durch die Liquidation der Zenkralgenossenschafk des Schwäbischen
Bauernvereins in Ulm und den Konkurs der Schwöb. Bauern¬
bank in Ulm. Bom Werk der vorhandenen Gebäulichkeiten mit
201 815 Mark wurden insgesamt 75 000 Mark abgeschrieben. Da¬
durch erhöht sich der Abmanqel. Die Abschreibung soll vor allem
an den Geschäflsguthaben erfolgen und zwar so, daß statt 50 Mk.
für einen Geschäftsanteil nur 5 Mark verbleiben.

Fruchtschranne Nagold
Markt am 3. Seplembcr 1927.

Verkauft:
7,9S Zlr . Weizen (alt ) Preis pro Ztr . 17.00

Wegen der Ernte - und Oehmdarbeiten Zufuhr ganz gering.
Rege Nachfrage nach altem Weizen.

Nächster Fruchtmarkt am 10. September 1927.
Lchweinepreise. Balingen:  Milchfchweine 18—26. — Be¬

sigheim:  Milchschweine 14—18, Läufer 36—40. — B ö n n i g-
h c im: Milchschweine 12.50—13.50, Läufer 20—34. — Crails¬
heim:  Läufer 35—45, Milchschweine 14—24. — Eppingen:
Milchschwein« 10—17, Läufer 25. — Güglingen:  Milch-
schweine 11—17 Läufer 32—60. — Giengen  a . Br .: Saug¬
schweine 14—26. Läufer 52—70. — H e r b e r t j n g e n: Ferkel
17—22. — Künzelsau:  Milchschweine 16—24. — Marbach
a. N.: Milchschweine 15—22. — Nürtingen:  Milchschweine
16—28. — Oehringen:  Milchschwein« 16—22. — Rottweil:
Milchschwsine 16—20 — Rot am See:  Milchschweine 15—24.
Trossingen:  Milchschweine 16—19. — Vaihingen  a . E.:
Milchschweine 14—28. — Wcinsberg:  Milchschweine 15—25.
Läufer 35—45 .tt d. St.

Aalen, 4 Sepk. Schafmarkt.  Austrieb : 45 Göltschafe, 45
Brackschafe, 32 Jährlinge , 10 Lämmer. Preise : Göltschafe 71 -K,
Brackschafe 58, Lämmer 66 pro Paar . Der Markt war schlecht
befahren.

Fruchtpresse Giengen  a . Br .: Weizen 12.50—13.50. Gerste
12.50—12.60. Haber 9. — Tübingen:  Haber (neu 9) 14. Wei¬
zen (neu 15) 16—16.80, Gerste 12.50—13.50 der Zentner.

Obstpreise. Balingen:  1 Ztr . 5 M. — Neuen st ein:
Wirtschaftsobst: Aepfel 1,60, Birnen 3—4: Tafelobst: Aepsel 7,
Birnen 7. Zwetschgen 7. — Ni - rtingen:  Aepfel 2.50—3.50. —
Oehringen:  Aepfel 8—10 Pfg ., Birnen 6—10, Zwetschgen 6,
Brombeeren 35 Pfg.

Stuttgarter Hopfenmarktbericht, 5. Sept . Dem heutigen Hopfen¬
markte, und zwar dem ersten in dieser Jahreszeit , waren einige
Ballen gut« bis mittelgut« Ware zugesührt. Nächster Markt Mon¬
tag . 12. September.

Nürnberger Hopfen vom 3. Sept . 130 Ballen Land- und 100
Ballen Bahnzufuhr . Umsatz 100 Ballen bis 11.30 Uhr. Tendenz
sehr ruhig. Es wurden bezahlt für Markthopfen 160—250, für
Hallerlauerhopfen 150—275 RM . Am 2. Sept . 120 Ballen Um¬
satz, 50 Ballen Land- und 150 Ballen Bahnzufuhr.

40 Sommerkage. Oie Zahl der 40 Sommertag « ist am Sams¬
tag voll geworden. Die Trauben und das Obst sind in den letzten
Tagen sichtlich in der Reife vorgeschritten.

Stand der wichtigeren Tierseuchen in Württemberg . Nach einer
Zusammenstellung des Statistischen Landesamkes war am 31.
August 1927 der Milzbrand in drei Oberämtern mit drei Ge¬
meinden und drei Gehöften, die Tollwut der Hunde in einem
Oberamt mit einer Gemeinde und einem Gehöft, die Maul - und
Klauenseuche in vier Oberämkern mit neun Gemeinden und Ä
Gehöften verbreitet. Ferner traten auf die Räude der Schafe
in zwei Oberämkern mit zwei Gemeinden und zwei Gehöften, die
Kopfkrankheit der Pferde in 15 Oberämtern mit 39 Gemeinden
und 32 Gehöften, die ansteckende Blutarmut der Pferde in 16
Oberämkern mit 21 Gemeinden und 23 Gehöften, sowie die Ge¬
flügelcholera in zwei Oberämtern mit zwei Gemeinden und zwei
Gehöften.

zu September
Landesdurchschnitt <1 - sehr gut. 2 - gut, 3 - mittel 4 -

5 g°nng ): Haber 2,7 (im Vormonat 2,6), Kartoffeln
(2.3). Hopfen 2 6 (2.7), Zuckerrüben 2.1 (2.2),Runkelrüben 2 2 (2OLuzern« 2.5 (2.4), Bewässerungswiesen 2.2 (2.4), andere NU-HÜ
av ^ ^ ^ -3.0 (3.2), kirnen 3.4 (3.4), Weinberge 3.2 (31)
Die Witterung ,m Monat August war ein« so ungünstige wie
sie für d,e,en Sommermonat schon seit langer Zeit nicht mein »»
verzeichnen war . Zwar wird das schöne Wetter, das Ende Auoult
eingetreten ist, manches wieder gut machen; dennoch ist mit einem
>m ganzen genommen jedenfalls erheblichen Schaden, besonders
an Haber aber auch an Weizen, der zuletzt noch mancherorts von
Rost befallen wurde, und an den anderen Halmfrüchten zu rech¬
nen. Di« Beschädigung durch die Ungunst der Witterung ist umio
bedauerlicher, als Heuer eine recht befriedigende Getreide-
ernte  zu erwarten gewesen wäre. Mit Ausnahme von Winter-
roggen. der Heuer von Anfang an wegen schlechter Ueberwinteruna
einen weniger günstigen Stand zeigte, übertrafen die heuriqe«
Hektarertrage nach der Vorschätzung durchweg das zehnjährig«
Mittel in Weizen, Gerste, Haber sogar in verhältnismäßig starkem
Maß . Bei der jetzigen Sachlage wird man mit einem Crtrm
rechnen müssen, der u n t e r der Vorschätzung erheblich zurückbleibt,
aber auch wahrscheinlich gegen eine Miktelernke zurllcksteht. Die
Einheimsung des Oehmdes,  das Heuer reiche Erträge verspro-
chen hatte, ist gleichfalls durch das Regenwetter beeinträchtigt wi».
den. Die Kartoffeln,  die Heuer einen ergiebigen Ertrag er¬
warten lassen, standen in großer Gefahr : für sie war es äußerste
Zeit, daß Ende August der Wikterungsumschlag eingetreken ist.
Die anderen Hackfrüchte, namentlich die Futterrüben , zeigen nor¬
male Entwicklung. Für die Krautgewächse, insbesondere das Ul-
vertraut , war die nasse Augustwitterung sogar günstig: sie werden
Heuer gute Erträge geben. lieber den Hopfen  lauten die Be¬
richte verschieden: aus der Herrenberger Gegend wird gemeldet
er habe sich gut erholt, sei schön in Farbe und sehr lupulinreich!
aus der Rokkenburger Gegend, daß er in gepflegten Anlagen über
mittel, in den anderen unter mittel stehe, aus der Tettnanger
Gegend, daß er durch die Regenzeit stark beeinträchtigt worden
fei und in der Farbe nachgelassenhabe.

In den Weinbergen  sind infolge der nassen Witterung
mancherorts die V.ebkrankheiten (Peronospora , echter und falscher
Meltau , Sauerfäule ) stärker aufgetreten: doch scheinen im allge¬
meinen die Weinberge weniger gelitten zu haben, als zu befürchten
war . Die derzeitigen schönen warmen Tage sind ihrer Weit« »
entwicklnng sehr förderlich. In Obst haben sich die Aussichten,
wenigstens was die Hauptobstgattung, die Aepfel, anlangt , gegen-
über dem Vormonat noch etwas gebessert, so daß in Aepfeln mS
einer Mittelernte gerechnet werden kann, während in Birnen die
Ernte wohl unter Mittel bleiben wird. — Das Auftreten der Feld-
mäuse macht sich neuerdings wieder fühlbarer . Auch Schaden durch
Engerlinge ist mancherorts wahrzunehmen.

Gestorbene:
Ahldorf : Charlotte Dellling , Hebamme , 71 I.
Freudenstadt : Daniel Eberte , Tuchmacher.
Rippoldsau : Raimund Fritsch, Altbürgermeister , 79 I.
Neubulach : Adolf Braun , Flaschnermeister , 74 I

Das Welker
Der Hochdruck im Nordwesten besteht fort. Ausläufer einer

nördlichen Depression verursachen jedoch zeitweilige Bedeckung.
Für Mittwoch und Donnerstag ist noch vorwiegend trockenes
Wetter zu erwarten.

Amtliche Bekanntmachung . !
Abhaltung von Unterrichtskursen im

Hufbeschlag ^
Im Falle genügender Beteiligung finden an den

Lehrwerkstätten für Hufschmiede in
Heilbronn , Reutlingen und Ulm Unterrichlskurse
im Hufbeschlaq von etwa viermonatiger Dauer statt,
die am 4. Okt. 1927 voraussichtlich ihren Anfang
nehmen.

Die Anmeldungen zur Aufnahme in einem Hufbe¬
schlagskurs sind bis spätestens iS . Sept . 1927 bei
dem Oberamt , in dessen Bezirk die betr . Lehrwerkstätte
liegt , einzureichen.

Näheres ist aus dem auf den Rathäusern auflie¬
genden Staatsanzeiger vom 3. Sept . Nr . 205 ersichtlich.

Nagold , den 5. September 1927.
Oderamt:

734 Dr . Raunecker , sto. Amiman ».
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Sonniges , möbliertes

auf lö . September oder
l . Oktober zu vermieten.

Zu erfragen bei der
Geschäftsstelle ds . Blattes.
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Eine gemeinfaßliche An¬
leitung zur Anlage und
Behandlung der Haut-
garten « sowie zur Zucht

und Pflege der
Blume «, Ziergehölze,
Gemüse, Obstbünme

»ud Reben
einschließlich der

Blumenzuchti. Zimmer
Mit einem Anhang

enthaltend:
Sartenkaleuder.

Vorrätig bei
8. V. rskei . sssgvttj.

Anterjettingen.
Verkaufe einen Wagen

Scheunen-
fntter.

Fritz Wolfer
728 Michaels Sohn.

Rohrdorf.
Eine trächtige

Kalbin
verkauft ^
Johann Seeger , Wagner.

c/,r

Wtterbörgt«üg 88t«üäe
Mittwoch 2 - 4 Uhr

727 im Jugendamt.

kür 8uk»rt
in Landgasthaus ein ehrliches, fleißiges

Mscl r- Iien
evangelisch, nicht unter 18 Jahren für Küche, Haus¬
halt und Wirtschaft gesucht.

Lohn 40 Frk. nebst ca. 40—50 Frk. Trinkgeld im
Monat . Mädchen vom Lande bevorzugt . Ernstge¬
meinte Angebote mit Photographie wollen sofort an

LmH stlustsr , Kki8tN»u8 L. „KSssH"
HpiiltersInAvr », Lssellsnü

gemacht werden . 729

r - z Hilfsarbeiter
werden für sofort gesucht, m

I,eäerIlo!lIeMer!l üisgolll.

für Nagold , Wildberg und Umgebung zum Einzug
von Prämiengeldern von gut eingeführter Volksver¬
sicherung

gesuchl.
Vertrauenswürdige Herren , die das vorhandene

Inkasso durch Neuabschlüsfe vergrößern , erhalten den
Vorzug . Bewerbungen erbeten unter Nr . 733 an die
Geschäftsstelle der Ztg.

»

I

8.0MS.N LNS äen Trexen äss
Aessis.» v. I-evl » IVnIInce. ^ ^2 Teils in 1 Ls.uä nur AK.

vorrätig bei linetiliälx - / niser.

! W

: s
r

M
-L

Er

«ch-q

Oelegr

rk.

Dü
Es n

der Fei,
der W
wohl uri
bereiten
hatten st
den Kric
z B. es
vornüber
Flotte
iam and
m Wirk
jemals st
i>m ist, i
verloren
wonne
Rückzug-
nicht auf
termänm
reichsten
emgeschr
verboten
konischen
schirm:
des Fest

Aber
worden,
jchmetter
Nußla
land  hl
macht st
die Ver
gelaufen,
mals bei
Englands
stellung
heute ta:
schuldE
vor dem
ivor den
Nbtragur
die Wirts
sacke, da
liber zw
«rden.
Arbeitslo
gewesen
glaubte:
in Hand

Re

Berli
rigt Dr.
mögliche,
halt im
Reichska!
aufdem

Eine
Strese
gischenF
Cinsetzun
amtlich u
könnem
Seite au
sächlicha

Li
halb«

schen Ve,
schtteßunl
in den 0
ArMß d>
<w zwei
mäßigu
stehende
schlosserch
Muiststisä
dunds ui
Presse ui

A
Saarl

Eaargebi
Der Gru
Mehrheii
möglich i


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

